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zur Neuen Musik (Vorträge Wier.r 1932/33), frs.g' 1,,1V'
ieich. Wien 1960; E. Kiexrr, Uber neue Musrk-'-wren
iö j7.'ä.nr.ä., t'tuiic Here and Now, NY 1939 ;P' Htno;-
*rr- Ul-nter*eisung im Tonsatz (Theorettscher tett)'
iaiÄz 1937,21940; N. Onucuow, TraitÖ d'harmonte to-

nil., oto.rui" et totale' Paris 19461 H' PFRocNER' Dle
z"ärräiä,i',ie-ä.'ion", zriri"h. Lpz' u' wien 1953 I Fn'
\F[,MANN. Tonalität u. A., : Beitr' zu Gegenwarlstragen
a v"iiti. Länär6Jte am Lech 19551 R' RErr' Tonalitv-
i,;näiiir': P'i;tä"ir"iti, ro"ao" 1e58; G. Pr:u, s-erial

Cä-...iti"" r.a ,ltonäiitv, Berkelev, Los Angeles u' Lon-
io. ig62: K. H. EnneNron*r, Ausdruck u'.horm' §chon-

brres Durchbruch zur A. in d. George-Liedern-op- l)'
:iürr. ?ri-xrnit-, t"tusit- u. Lit.-Wiss' xvHt, 9-91tlt
:963. HHE

attacca (ital.), falle ein; Vorschrift bei Tempowechsel

J;;;'i;a; iir,., g"tt,.t Satzes, das Folgende.un-
;;.b;;;;"schtießän ; attacca subito : sof ort weiter'

-{ttacco (ital., uAngriffn), ein kurzes, aus wenigen Tö-
I=ü.r,.i."äes lüotii, das imitierend verarbeitet

a:rd. Im Geqensatz zu +Andamento und + Soggetto
:= .i: ;; re-.'Jh. .i" Thementyp, der auf Grund seiner

:-'lränsten linappheit zwar selten als Kopfthema (wte

:1.§.ä".fri Fuiän A dur aus Teil I und Cis dur aus

:,ni Ii-dJ rrhitemperierten Klaüers, BWV 864 und

-jl, "t.t haufig als Imitationsimpuls im Satzinneren
'r:nvendet wird.

-{ttack (:t'rk, engl., 'Angriffn), das für denJazz typi-
.--.:e laute, vehemente Anspielen eincs 'lones' wobet

:*: Tonhöhe nicht direkt' sondern in kurzem, attackle-
* l"ä'Ä"i^"f "tiei"ht 

wi.d. Der A' hat seine'Wurzeln

..., ,"i".fr.tr"", vitalen Musizieren der Neger (+ Hot-
'-.,."rtt."1, spielte dann.aber als expressives Element

-.lr.i-üir'i"'aie Swing-Ara eine enticheidende Rolle'

- 
-;;J;;; lazz kaÄ'. der A' zugunsten der Jezz-

:. :rsierung in äen Hintergrund treten'

lubade (ob'ad, frz.; span. alborada; prov' alba.; von
-:. aube. Tagesqrauen, Morgenröte)' + I agelred' -
- :;-/18. Ih]wurden A.s an den Höfen als Morg-en-
',rl;ü;; 'musiziert wie die abendlichen Serenaden'

- ;-ih. k;; A. als Titel von Charakterstücken auf,

, s.'ait'fi""*tlied 24. von Bizet, A' et Allcgretto l;j,r

i=-.,.ü; und Bläser von E.Lalo (1872), die '4' für.Kl'
*--: 18 Instrumente von Fr.Poulenc (1929) und-Albo-
'::: :tl gracioso aus den Miroirs fii,t Kl' von Ravel'

.\ube (o:b, altfuz.) + Tagelied'

r.:r chevalet (o Jval'e, frz.) + sul Ponticello'
tud.ition colorde (odisj'5 kalar'e , f rz') + F arb en-

\=fTassungsdissonanz (auch Scheinkonso-nanz)' In-
";; d* F";ktionstheorie sind A'en 1) alle Klänge,

..-. ;1i;; b;.;iht.t t,.r. konsonante Verhältnisse.auf-
1,,'"1. t"t Ctt"d ihres musikalischen Zusamrrenhan-

,.1 :.lt.t, "tt Dissonanzen empfunden werden (z' B'

l. 1.r rte als Vorhalt vor der Terz; die Sexte als Vor-

r*, l''o, der Quinte; der !-Akkord als Vorhalt vor

"r.- 
,= ]-Akkord) ; 2) alle Klänge, die enharmonisch

,."..ürelt zwar mit konsonanten identisch' doch

...trfit.t als Dissonanzen gedacht sind' So ist..z'B'

:-; .:.:ervall c-dis mathematisch eine Konsonanz (klel-
r , , ,'.ri, doch auf Grund seines musikalischen Zusam-
- :- ^rses eine Dissonanz (übermäßige Sekunde)' die

.. :'1 ito*rt, in die große Terz c-ä 
-auf 

lösen muß'
: . r :r, n.*at ten denimusikalischen Satz sehr wich-

, ., :.-.,hEi,"tt, die für die absoluten Dissona-nzen (S^ep-

f , SJ;;a;, verminderte Quinte bzw' übermäßige

:';.-;;t;chlossen sind' 
-In 

H'Riemanns Funk-

AufführungsPraxis

tionstheorie und in seiner Fassung der Kontrapunkt-
lehre spielen die A.en (dort Scheinkonsonanzen ge-

nannt) eine wichtige Rolle.

Aufführungspraxis ist generell der Inbegriff .der
Techniken. Reeeln und Cewohnheiten; die zwtschen

Nt1.r*"i u"a "erkii 
n gen der Musik ver m i t teln, 

-s 
p-e zi e 11

* ,Ä. 
"tt"t 

Musik« dle Rekonstruktion geschichtlicher
Ausführunesweisen in der heutigen Praxis' - ln der

Geschichteäer Mehrstimmigkeit ist die Difierenz zwt-
schen Schrift und Klangbilä, also der Anteil der lm-
provisation. um so größtr, je weiter man zurück-geht'

§eit dem leizten Drirtel des 18. Jh. ist die musikaltsche

§;i;'if;;äGd vollständig, öhne daß das nichtund
dr, ,rr. partiell Notierte, wie die Agogik' die Phra-

sieruns, äie Att der Akzentuierung (Dytamik), be-
deutuässlos wären. Das entgegengesetzte !xtrem bll-
den Au"fzeichnungen des frühen 12' Jh'' die ern or-
sanum als bloßeiKonsonanzengerüst notieren; nlctlt
iur die Besetzung und das Tempo, sondern sogar clre

Rhvthmik und die melodische Ausfüllung des l onge-

rüsies sind hier eine Sache der AufführunC'- fllgPtlte-
renz zwischen der Schrift und dem Klang-bild alter

i"f"tit itii" i"r Palestrina-Renaissance des 19'Jh' ver-
kannt worden; das zerdehnte Zeitmall, das .aus der

ähi.-ü;;; äer Semibrevis des 16' ft' mit der gan-

zen Note desig.1h. resultierte, erschien 1I! srhuerer' ge.-

wichtiper Fortgang echter Kirchenmusik (Wackenroderl '
bi. §äi.r*.icfioralrestauration sah siih dem Proble-m

ä".- öfi"."iit rthmus, die Bach-Renaissance dem des

ä;""-r;ür;;'sesenüber. In welchem Ausmaß mit

' 
i1iä i i i "i r ri 

ei S e lb *v e t « an dl i chk e i t e n (H' Riem-ann)

;;;;ffi;'; ii, zeigte sich allerdings erst bei.dem Vir-
r".fr,- rufirtit'des'lvlittelalters zu.-reproduz'-tlt".. (Y'
Gu.iitts Vorführungen mittelalterlicher Mustk 

- 
rn

i.rf*"h" iS12 und In Hambury 1924)' lJ-nd-s-eit.den

äi;;it*;; *urde der Sachver[alt, da,ß die.Musikge-

täirii, ourt, eine Gesthichte iles Klanges und.des Hörens

umfaßt (H.Besseler), mit einem Nachdruck betont' der

;;'";-\ü;k";; a# das musikalische Bewußtsein der

r."t"a"äti"äen Musiker und des Konzertpublikums

"iäfri ".*.t tt.. - 
Es mag in der Natur des- Gegenstan-

ä.1'ü.*tü"ä., sein, daß?ie Erforschung der A' zu ei-

".- "i.t, seringen Teil eine Geschichte von Kontro-
;;;';;-i;;. ?n Pälemiken, Repliken und Dupliken.ist
das Material über den Choralrhythmus und dte Mustca

ää;;ü-därrok"le ode. instiumentale oder vokal-
i"rlii*""t"t" Besetzung der Notr,e-Dame-organa'
ä;; i;;ä4.-adrigals öder der niederländischen Po-

i"är,L"ä-tiL. Jr, öhi"t.,,"rproblem und die gleich-

Jder unsieichschwebende Stimmung, über das wentg-

;ä;;;iättil;ige Ge'eralbaßspiel und das einfache

oder manierliclie (ausgezierte) Akkompagnement'
über die Besetzung der Motetten und der Passlons-

.froiaf"-S""1rr, übär die rhythmischen Bedeutungen

ä"i-o"nt,i.*.n Note utd äie »harmonische Ausfül-

i""sL a.t 2st. Klaviersatzes im 18' Jh' zusammengetra-

sen"*o.derr. Die Auseinandersetzungen lassen erken-

ien. daß eine Erforschung der A', die zu slcheren r'r-
eebnissen kommen will' kaum ohne Verbindung ver-
.".-hi.J;;;. M.thoden möglich ist; Abbildungen müs-

sen mit Kapellverzeichnisser:, literarische Z'euglttsse

üher Gesanei- und Spielweisen mit rezenten Iredrtlo-
;;;-";;;li;i;" *.rd.r,. Andererseits zwingt die Art
ä.. OGit." oft zu zurückhaltender Interp-retation'

i"tu]-tir"giU.richte schildern eher denkwürdige-Aus-

""fr.""" 
ais'die Normerr des Alltags;-notierte Muster

der Imorovisations- oder Verzierungskunst slnd telne
Protok;lle der musikalischen Wirklichkeit; und wer

i" ii"...rit*zeugnissen reale von spekulativen Mo-
ä.;ä^;ä;;-ln'Musikdarstellungen der bildenden
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Auf{ührungspraxis

Kunst und der Dichtung deskriptive von allegorischen seilu.ngen zuriickgeführt werden können. wird Ge-Zügen zu untcrscheiden"versuchi' t.l.är.iä.?§.t *i"- ..hi;hä;l, ü,"i1ät.a,rrg.rrrg des Entstehens und wir_rigkeir' daß die Frage nach dem 
"ä[irirche., ä.h.it t.rl lli,äi'rä rill,, c..h"lt ihr enthobenen werkesquer zum ursprünslichen Sinn dcr ooku-.rt" ri.üi. - ü.ärÄ1,",'rä'iri'Jl'mogrich, 

"rt. 
tvtusikl.,'äe Gegen_Die Quellen ,ur Ä. d., 1+, pi, ji. [. ".r_iiräil a* wa-rt zu ,tr"nrpo.,i...no; Bearbeitungen sind dann le_Bild einer bunten Mannisf.i,,sk.i,l'ö;''ääi.jh a;; g;;;, ä."" ä"."r"ä'"h"lt .nuß, u* in ä.i wiit ,rrg a.,naurhenrischenn Wiederga"be *irn,- *.r, #.f,i'o*i._ ;gi;i;ir;;; ;ä,"; einem anderen Klang erscheinen.gcgeben, so doch modifiziert *..a.r.'b."ä'ai" a. ü;-.ä'ä;r- vä;rir'i.,r,r,g aher, daß dertehalt einesfii'ifä':ö.i.'J"T#IqiIilt!i,U:,,**i:*- .y;:,S:.äf:##-,,g.{. xu,,griiä !.t,iä." ,.i, i,,

und den verfüsüaren lai,i.r' .J"-.ä, r?i,ig'k'äi,ä a.i ii;i,; ;ffi;ä ä;:":,f,i."#i,T:ä:-J_..:g;[.i:Musiker abhäieis' n'r musikaiiscri. i.-i,?riäl, *i. b.d;ri;;;';;;äiia_.*roqin von vergrngenem (arsder ei'es Drarial' 'i" sr.r.!ere;;;". ö;'d;ä.r"g y.pfi,ilq-l [äi-,on .,r.^c.genwarr lThr:.Georgia_war vokal' instrumental oder"vokal-instir-.rirl_*": a.rl]s.'nri.äiill't'"'n,., a". sachverhalt, daß ein werkmischt:ma, ließstimmenx.g"a:".iqp;."rriä.r.a- h;;;.-.-;;;;'zr|ä n.rro.t trr ars zu seiner Enrste_sarzkonrrapunkre atrs dem stägreif .(rri, ;;;;;i, ;; h;;;:ä;k üJ,?ia".u,g des werkes serbsr, ars seineder Noteniext wurde unveränaE.räaääti?.;1;Tt r.,*irtrr!-in'ä..'c.r.tl.r,re, interpretieri, wcrdenge, und Diminutionen vorget.ragen. Au, a.i ü-i-.-tiJt ffi: w. Ä?#.ii..r. Bearbeirung wie A. v. Webernsdcr Mögllthkeiten heb-en sici-1i'i. rvp.". *i"äi" ,r- in*ru*.nirrläi'ä., 0,,. Ricercari aus dem Musicari-ternatim-Praxis und die G,ruppierung-der Instrumenre ,rt,rn oplii-rüi^rü'*"a.. die Transposition eines derin ,hautsu urrd ,baso (»starke,i l,,a ,,,firL_j i;;;;;;:'Ä;: ü;;;;ä;#:,*l,,litou.n.,,. noch äie verfaischungdererseits ist es nicht )'u"tt;t,otir.t 
", .*L"iiäiiä"JJr."t- un"! 

",,'r;. !.ur;ä;;.r. sondem die Auspraiul..,g eineszidenteilen AurführungsprrLtit."';;";#.,.irlia;;, ;i;h;;;.h;.:h;rtär,li],*i.r."r,,aen Geharti.dcß die durchimitierten"^4oterre^ ä* ro. jir. i" täirr- Lit.: Augemeine* o. üX,1i,1,",**: 9:l:l l ^, ,

*'ftT*rfgltffi pfrus['uu*,m*ntx*
("spartkrarrg"). n"i aäp.r,.i ö;;.,*;; ;i#!1ffö! 

fi'"ä.j,ü:!-Fr|."",,u_, ,rrr,nrns., vom _,i. üä.t.*g",wurden verschiedene lnrtrr-ente g.r"'ppäii; a""r'..rt" .lup flivri'r'siöi'l.*r., ,{. alrer M usik, : Musit<pao-orchester,indcmdiemehrfach.eir.t,..irijeil".sii-- ag_ogische riiür.'il'ipr. l93r;.R. Hees..A.-d.-rurusik,me durch das sleiche Insrru^menr zum p.ir'.ip .irr"f'", s"ä.i; ÄaT;"e. Ää*". Der vortrag alter Klaviermu-ist, sind im t7: Jh. die 2a Streicr,ei;;,"i;,ä;:i::il:l sir, riin l'eri ö. il,:xo"il' f i"ii!d.i,ä',i.r*, {q Roy).- o., n"tll i" ä. u,iir, Äürliü:'fi5r; B.l#ilfl9,;ä];lä;"{1äii

irölä*]äJi:§i.fi':,fl :H',H*,y,.til;#i:rr,md*;[iq;;11;:i.*",*,ü[#d;

'ti*ei."- ltil}}f klHÄtffi $[',,ulritr[+;}+*+;:ffi1B'Jh. in einem undifferenzierten, .irrig aui.[ .til:" wirklichkeiiimäut.-ärue,,eu"nää-ül'r"sii','hliirr^*,

;it,ii:f äiJti;m'Tii,q!ft:Tyi.,.:x'll;i:äi; I"'§s:;:,:x."+',:+T:,',*li]ilüru9*l,;ll.uiä

i**$,+-[#i*hY,'":ffi 'l,rX'-t*,,ffi lil,.t*it-i(,ffrt.ti,,ffi
;::fi s 1" 3lp;tff U' "..,-;:§:,jj:*t I: .ällfi: ei,il. #: I i; r j t[lä "ü *irl ll,"] rl*terunse,, über das rempo,-cten v..",ä'Äa-i;,l;:;_ Ifiil[:,ü:;#],1,-l!iJ'"!n"* o. Ä. arrer pr,iir, irar x,

ilTfiffiTt l,'.m4 !]filaffi.,,'#8",",.,T,ft i.:ttrr;"y,u,l:,il:fflfff+;#i"l:,triä:;*ljund Phrasierune vor r 60ö, rird hvpoit "t[;:j#'1;; v a ,] ä.""}i."nä'ä. rc.,^*..DEy, org. u. Kr. jn d. Mu-»Einfühlung" eiie unverächtri.r,. l,ir,"t*i-,. MJü;#: ,it ä. iä.li,.,tJ;:'iilö, H. pnuNrrnrs, La musique de ra- Die Restauration der A. alter narrlr. i, ä"i _;rtk;i chambre 
"t 

äLl.i.i,ii.'äus re rögne de Franqois I".", L,An-schcn Praxis der Gegenwar, t., g"ä..tit;;:i;:: n6e mus. I, I9il r A.§v;'i;.i.3ä"1, !.,.n"i1f,1i.n.. xr,,e1ää-v.;.,;.# glffil.H*i*g fiti}lilili];iil;i:,mflstrle das Rccht auf ihrer Seire, ist abEr ;iil, ;ä;;"; o.r*-, o..Äri.lz'iirüu."r,ur.usik an d. Lii. o. r+._ro.problcmatisch' Einerseits-isr .; ;;;.;;;;ii.i." äln :r,.,'zrr,.rö'ilirl röiiiiz, H._ LurcurrNrnrrr, Einise Be-Mängel im historischen wirsen al, pori,;". ,i.rtitli: m"irrnge-n-;;;; ;'VJ*."dyng d. Instr. im zeiarterschc Merkmalc erscheinen-: ."r a.",'§".r,'..'ir?: ,ilä .l"i,ii,iü1,'2r[ä iiv',"ryrzlr:, Tu. Knovrn, A capnerawir übcr,dynamische Abstufungen nichr ,;;;;;thä und conserto, l'r. ri. ttretrs.trmar. Lpz. r9r8; oens.. Zursrnd' resurriert das Verfahren,1,11i5 $; i+r Äi,'ii,.'ji: ß'.3r%"1,f;Ir::::.fiyl, rr. rsrslzör ;.^,., 2ii'xr. r,
il,"ii:i:il:'iqä,*';-',*ilä*r.-x l*r:# if,r;#,1j1,.;.Ii,tilsi"rxf.',:'lr,'.riii;.2,'-ytwäre sie auch lückcnros nichr il;l;i;i,; ;ä ;i;: sl<harrä,' ziM;"vir,.itäilf; y#:.;ll"g.l.tfjlyärwiederherstcltunq des -i,*it rlir.n"n flhä;;;;;r. ü;ä chä"räi,, ;. ii. irill xir._o.r. utrechr re52; o.ns.. üm-aus der Einsichr' äaß wir .*r. a.n iirr*;;';ffi #i; gangsmusik'u. öu.üLir"ner-rrrr.im r6. Jh.. etu*'ivr,die Musiker, die ihn vollzogen, restaurie?en kä;;;;' issö: H. ÄiJi;.;;,'ijt'". d. irar. Musik d. r4. Jh., Diss.sind verschicdene Konsequenzen gezogen worder,l Bln ts2s, mäcI'r.,'i.Ii;d.;,i;i;;;;ä;"',laääliit.r,"ph,":;;;?ä" üä::: il.iu,,.ld 3:,.lü,nti.rlUU:,#äil i;jäiiil}
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Frcrsn, Perotinus: Organum quadruplum >>Sederunt
principes<<, Wien 1930; »rns., Grundsätzliches zur ma. 4.,
kgr.-Ber. Utrecht 1952; E. EI-sNnn, Unter§uchung d. instr'
BJsetzungspraxis d. weltlichen Musik im 16. Jh. in Italien,
Diss. Bln 1935, maschr.; A. Gprxnc, Textierung u. Be-
seuung in L. Senfls Liedern, AfMf IV, 1939; M.F'Bu-
rorzei, On the Performance of Renaissance Music, Pro-
.-tedings of the Music Teachers National Ass. XXXVI'
i94l ; ÖH. V,c.N orN BonneN, Sur I'interpretation des piöces
rocales polyphoniques du XVI" s., Bull. de l'Acad. loyale
:c Belgique XXII| 1942; I. Honsmv, Improviled Embel-
-:sh-eirt-in the Performance of Renaissance Polyphonic
t{usic, JAMS lV, 1951 ; H. HncrrulNN, Zur A. d. Musik d.
.5. u. 16. Jh., Musik u. Altar V, 1953; F. MoMPELLIo,
L'esecuzione >>espressiva<< nella pratica mus. del'500, Mu-
rca Sacra I, 1956; R. REANEY, Voices and Instr. in the Mu-
sc of Guilleaume de Machaut, RBM X, 1956;8. A. Bow-
;s" Were Mus. Instr. used in the Liturgical Service during
'-:e MA?, The Galpin Soc. Journal X, 1957; orns., The
Lole of Mus. Instr. in Medieval Sacred Drama, MQ XLV,
. i59: W. Kxücen, Die authentische Klangform d. primi-
--,en Organum, : Mw. Afbeiten XIII, Kassel 1958; prns-,
r :liühringspraktische Fragen ma. Mehrstimmiglei!' tt!{
.\. 1956-Xi, 1958; C. Deuru,r.us, ZurA. d. 16. Jh., MuK
't\lX, I 959 ; L. FrNscnrn, Aufführungspraktische Versu-
::-< zur geistlichen Musik d. 15. u. 16. Jh. im Westdeutschen
i -:rdfu;k Köln, Mf xII, 1959; N. Bnoorn, The Beginnings
:f ::e Orch., JAMS XIII, 1960.
X.r:ock: Fn. Vor-racu, Die Praxis d. Händel-Aufführung'
1::n 1899; H. KnerzscHt'l,c.n, Einige Bemerkungen über
l \ onrag alter Musik, JbP VII, 1900; H. Lelcurrnrxtt.r,
--: Vortiagspraxis d. 17. Jh., Kgr.-Ber. Wien 1909; H.
:'-:-rARD, L'orch. des concerts de chambre au XVII" s',
t- uG xt, 1909/10; R. C*rN-SprvER, Über hist. korrekte
r,-3ührungen älterer Musik, Mk XI, 1911112; E. Nru-
--;t . Zur Frage d. Aufführung alter Musik, ebenda; A.
l,:i-rsrscn, Thi Interpretation of the Music of the XVIIth
uxn: \\'IIIth Cent., London (1916,21946); M. ScHNuorn,
l.e Besetzung d. vielst. Musik d. 17. Jh., AfMw I, 1918/19;
-, \(rnsrü,c.r.JN, Beitr. zur A. d. vorklass. Kammermusik,
q\{r ll, 191912O; A. ScumrNc, Die Besetzung Bachscher
-lrrt. Bach-Jb. XVII, 1920; »tns., Bachs Leipziger Kir-
::r-rrusik, Lpz, 1936; E. Bonnrr-, L'interpretation de

-r-1 d'aprös Rameau, Rev. de Musicol. XIII, 1929; P.
(,-:x" Die mus. A. zu Anfang d. 17. Jh', Die Musikerzie-
rug YII, 1930; H. HorrIrraNu, Zur A.v. Motetten alteJ
tr-::i;er. MuK V, 1933; J. At'{lNN, Allegris Miserere u. d.
.. r d. Sixtina, Regensburg 1935; H. BInrNrn, Fragen d.
r". :sbesondere d. Continuobesetzung bei H. Schütz'
: r..lK IIl, 1938139 R. UNcen, DiemehrchörigeA. bei M.
Eu'-orius, Wolfenbüttel 1941 ; R. DorIucroN, On Inter-
"rre-:g Early Music, ML XX\111,1947:' orns., The lnter-
Trr"r::on of Early Music, London 1963; P. C. AronIcx,
h:'s Technique of Transcription and Improvised Or-
acr:ration, MQ XXXV, 1949; prns., The »Authentic<r
Y::nance of Baroque Music, in: Essays on Music, Fs.
*" l*:. Davison, Cambridge (Mass.) 1957; A. DÜnn, Zur
*. :. \'or-Leipziger Kirchenkantaten J. S. Bachs, MuK
!-r- - i-$ i Gr. Hevoou, On the Problem of Expression in
lu:,i:e Music, JAMS III, 1950; A. MENDEL, On the Key-
rü.L-:.Accompaniment to Bach's Lpz. Church Music, MQ
1:ri\1 l. 1950; W. EuvaNN, A. d. Bachschen Motetten,
,n rl( IXI, 1951 ; DERS., H. Schütz in unserer mus. Praxis,
: lcr ecntnis zu H. Schütz, Kassel I 954 ; oers., H. Schütz :

lru ?saimen Davids 1619 in d' A., MuK XXVI, 1956;
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Aufführungsrecht ist ein Bestandteil des -+(Jrheber-
rechts und bedeutet das Recht, ein Werk der Musik
durch persönliche Darbietung öffentlich zu Gehör zu
brineen oder ein Werk öffentlich bühnenmäßig darzu-
stellän. Hierzu zählen die Wiedergabe inner- und au-
ßerhalb qeschlossener Räume, im Rahmen der Vor-
führung "von Filmen, durch Abspielen von Schallplat-
ten unä anderen Tonträgern, sowie die Wiedergabe
durch Lautsprecher in öIlentlichen Lokalen. Für alle
diese AuffüErungen, soweit sie als öfientliche gelten,
gesteht das (Urheber-)Gesetz dem Berechtigten eine
Vergütung zu. Diese Vergütungsansprüche werden in
der -Berufisprache »Kleine Aufführungs-Rechten ge-
nannt. Die 

^'Wiedergabe 
eines 'Werkes ist öffentlich,

wenn sie für eine Mehrzahl von Personen bestimmt
ist, es sei denn, daß der Kreis dieser Personen bestimmt
abgegrenzt ist und sie durch gegenseitige Beziehun-
gen oder durch Beziehung zum Veranstalt€r persönlich
üntereinander verbunden sind. Die Ofientlichkeit
beginnt also dort, wo der häusliche oder private Kreis
aufhört. Als solcher ist nur anzusehen ein Familien-
und enqer Bekanntenkreis; auch Tanzunterrichtsstun-
den ini kleineren Rahmen fallen hierunter, desglei-
chen die Gemeinschaft von Lehrem und Schülem.
Aufführungen innerhalb von Vereinen sind öfientlich,
wenn es an einem engeren Persönlichen Band zwischen
den Vereinsmitgliedäm fehlt. Es kommt hier auf die
Anzahl der Veieinsmitglieder und die Beziehungen
zwischen ihnen an. Die Aufführung in einem Musik-
verein, dessen Mitglieder sich zu gemeinsamem Mu-
sizieren zusammengeschlossen haben, kann privaten
Charakter t.agen.'Wenn der Kreis der Zuhörerjedoch
erheblich erwäitert wird durch passive Mitglieder oder
Gäste, wird die Aufführung öftentlich. - Oftentlichkeit
ist auch gegeben bei Aufführung von Musik in Bet4e-
ben mii Ausnahme ausgesprochener Kleinbetriebe.
Das gilt auch für die sogenannte Betriebsmusik, wor-
untei man Musikaufführungen bei der Arbeit selbst
versteht. Öfientliche Aufführungen sind nur ausnahms-
weise genehmigungs- und vergütungsfrei, w-enn kei-
nerlei -gewerblichei Interesse vorliegt, weder vom
Veransälter selbst, noch von Dritten. 'W'enn z. B. ein
Verein die öfientliche Aufführung in einem von ihm
semieteten Saal eines Gasthauses veranstaltet und der
öastwirt die Lieferung der Speisen und Getränke über-
nommen hat, dient die Veranstaltung dem gewerb-
lichen Zweck des Gasrwirtes. Sie ist damit genehmi-
gungspflichtig. Auch die'Wiedergabe von Musik bei
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